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^ispMmng Deutschland-Frankreich
Misere Luft . — Das Ergebnis des deutschen Rlinistecbe-

suchs . — Fortsetzung in London.
Paris , 20 . Juli.

Der kritische Punkt , den die deutsch -französischen Be-
.--chungen im Laufe des Sonntagabends erreicht hatten,
(.^ te nach dem Essen bei Briand , das eine kurze Unter-
d? chung herbeiführte , glücklich überwunden werden , lieber

Ergebnis der gefaniten Unterredungen zwischen den
d>M ^n und den französischen Ministern wurde eine ge-
lont , e Verlautbarung veröffentlicht , die folgenden Wart¬

et hat:
7, »In einer kürzlichen Botschaft hat der Reichskanzler

Brüning den Wunsch zum Ausdruck gebracht , mit der
lANzöfifchen Regierung in direkte Fühlung zu treten , um
hle  Mittel für eine gemeinsame Bemühung zur Besserung

Beziehungen beider Länder zu suchen . Der Chef der
^nzösischen Regierung hat spontan erwidert , daß er mit
^P ' gtuung einer Begegnung entgegensehe , deren Ver-
ZMichung durch die Ereignisse , die die Wirtschafts - und
^ " anzlage Deutschlands und rückwirkend auch diejenige
Zx übrigen Länder betroffen haben , opportuner gemacht
^urde . Infolgedessen sind die Vertreter der beiden Regre¬
ssen am 18 . und 19 . Juli 1931 in Paris Zusammen¬
kommen.
n bie haben übereinstimmend die Bedeutung dieser Be-
»egnnng anerkannt und betont , daß sie den Beginn einer
^trauensvotlen Zusammenarbeit darstellen soll.

x0 Der Reichskanzler  hat die verschiedenen Aspekte
r ? Krise , unter der sein Land leidet , beleuchtet . Die
r^ Nzösi scheu Vertreter,  die den Ernst die,er

anerkennen , haben erklärt , daß vorbehaltlich ge-
v„/.'br finanzieller Garantien und Maßnahmen ssi" - eine
lj ' Mche Beschwichtigung sie bereit sein würden , spaterifl tK1 iöejqjunajnyimy | ie uaui ich»

l Bedingungen für eine f i n a n z i e l l e Z u s a m m e n-
r 0 e i t im internationalen Rahmen zu erörtern.

Bereits jetzt haben die Vertreter der beiden Regierun-
M Wert darauf gelegt , ihren Willen zu betonen , soweit
I le  möglich , untereinander die für eine wirksame Zu-
. .htMenarbeit auf politischem und wirlschafklichem Gebiet
Ästigen Bedingungen zu schaffen , und sie sind Überein¬
kommen , sich gemeinsam darum zu bemühen , daß der
Mir und das Vertrauen in einer Atmosphäre der Ruhe

Sicherheit wieder hergestellt werden können ."
^ «n diese gemeinsame Erklärung in ihrem Wortlaut
JUhVntct)t sehr viel besagt und dehnbar ist. so bringt sie doch
shj. wenigsten die Hoffnung auf eine Besserung der gegen-

Beziehungen und den Willen zu einer Verständi-
JeJjum Ausdruck. Reichsaußenminister Curtius . der
Iphx» ein kühler Diplomat ist und der jeweiligen Ainw-
LJ!,?. nicht so leicht unterliegt , interpretiert die deutsch-
Kx-si 'sche Erklärung recht optimistisch , indem er den
skr̂S?Nertretern gegenüber äußerte , in einer offenen und
^chsstlichen Aussprache sei eine weitgehende Verstän-

zwischen Deutschland und Frankreich in Angriff ge-

^unmehr sei ein neuer Anfang im Geiste von Eye-
,‘ Cs  in den deutsch -französischen Beziehungen gemacht.

Hlm̂ ' °nd konnte erwarten , daß im Verlaufe eines so
4ejs A gekommenen Meinungsaustausches in so kurzer

hkuzise Abmachungen erzielt werden würden.

Ein Wechsel aus die Zukunft.
ps?? er, der realpolitisch denkt, durfte erwarten, daß ein

"logisch  nicht zu unterschätzendes Ergebnis er-
hktj" werden kante , daß nämlich die Atmosphäre für eine
Wŝ uensvotle Aussprache über das gesamte deutsch-sran-
?«ite» Problem mit seinen politischen und wirtschaftlichen
'in. "orbereitet werde . Dieses Ergebnis ist auch e r

Worden . Prüft man die gemeinsame Kundgebung,
gesamten Welt mit Befriedigung ausgenommen

pSknnn " örste , so erweist sie sich als ein Wechsel auf die
Hh und man darf annehmen , daß beide Staaten , die

"P ^rzeichnet haben , sich die größte Mühe geben wer-

Die Wett wartet aus ihre Entscheidung.
U B . z. 0. l. n . r . : Oben : Der amerikanische Schaßsekretär
Stimson . Reichskanzler Brüning , Reichsauhenminister Dr.
Curtius . Unten : v. l. n . r . der französische Ministerpräsident
Laval . Englands Außenminister henderson . der französische

Außenminister Briand.

wird besonders unterstrichen , daß
Ae L ' fra,ident Laval volles Verständnis für die össent-
^khg '^ 'nung in Deutschland gezeigt und wiederholt in der

!ung betont hat . daß Deutschland nicht zugemutet
zz was der Reichskanzler Brüning , der sich das

1t)vgx̂ i >rauen der französischen Verhandlungsteilnehmer
hak, für die Reichsregierung als nicht tragbar er-

^sfaÄ ^ tnenfassend vertritt man auf deutscher Seite die
n' r eUun9- daß alle zur Verhandlung gelangten Fragen

geblieben  sind , und in London in einer neuen
1 tl^uem aufgerollt werden.
.ich C * Auslassung der Agentur Havas besagt , gelegent-

entscheidenden Besprechung habe der Reichskanzler
Stiche « tragisches M 0 ment  in den deutsch -fran-
> Meî eLiehungen bezeichnet , daß die beiden Nationen

dieAeWort nicht zur gleichen Minute sprechen könnten,
1Ven.. ^ rte hätten bei Laval starken Anklang gefunden.

Cl  bedw.b? Pariser Reise der deutschen Wimster auch
"b h °? uerl,cherweise nicht eine sofortige Hilfe für Deutsch-

wie es je au * vorausruieben aeweien fel . _io

wird In oer havasauslaffung welker ausgeführt , so wur¬
den die deutschen Staatsmänner doch in Erkenntnis der
Schwierigkeiten beider Regierungen Paris mit dem Be¬
wußtsein verlassen , eine wirkliche Entspannung in den Bezie-
Hungen beider Länder erreicht zu haben.

Kein „politisches Moratorium ".
Ru der Meldung , daß in Paris auch die Frage eines

fünfjährigen „politischen Moratoriums " besprochen worden
sei , wird an zuständiger deutscher Stelle erklärt:

Es ist vollkommen ausgeschlossen , daß die deutschen Ver¬
treter irgendeine Zusage gemacht habe » oder machen , die
geeignet wäre , die Deutschland durch den Versailler Ver¬
trag überlassene tzandlunqssrerhsit weiter einzuschränken.
Deshalb ist es auch abwegig , von einem politischen Mora-
korium zu sprechen . Richlig ist. daß die Bemühungen um die
deulsch - französische Lnlspannung fortgesetzt werden und es
erscheint denkbar , daß in diesem Rahmen eine Vercuiba-
rung getroffen wird , wonach alle Fragen , die eines der
Länder ZU behandeln gedenkt , mit den anderen vorher be¬
sprochen werden . .. . . .

Eine solche Zusammenarbeit wurde dein deutschen Fn-
teresse durchaus entsprechen . Vorläufig scheint dieser oder ein
ähnlicher Gedanke in den Pariser Besprechungen nur ge-
streift worden zu sein . Es wird den weiteren Bemühungen
um eine Annäherung Vorbehalten sein , sie im einzelnen zu
behandeln.

Kein Verzicht auf Revision!
Die feste Haltung der Deutschen.

Wie aus der französischen Presse bekvorgeht . wider-
setzten sich Brüning und Enrlius mit aller Entschiedenheit
einem ihnen von Laval nahegelegten Verzicht auf die Re-
visionspolitik gegen den Versailler vertrag , besonders ge-
gen den Danzlger koridor und auf die Rechte des Artikels
lg der Völkerbundssahung . Dieser Artikel sieht die Wog-

1 lichkeil einer friedlichen Revision der Verträge vor.
Schließlich habe der französische Ministerpräsident doch

einqesehen . daß man solche wichtigen politischen Fragen in
wenigen Stunden nicht regeln könne . Aus dieser Erkennt¬
nis heraus habe sich Laval auch entschlvssen , ohne vorherige
grundsätzliche Verständigung mit den Reichsministern die
Konferenz in London zu besuchen . Laval babe aber dem
Kanzler gegenüber betont , er mü !?e sieb das Recht vorbehal-
ten , die erwähnten Fragen in London erneut  zur
Erörterung zu stellen . „

In der angesehenen englischen Zeitschrift „ Obseroer
wird Deutschlarids Haltung anerkannt . Es sei unmöglich,
daß Deutschland formell sein Recht auf eine Revision des
Versailler Vertrages aufgebe . Der Revisionsartikel 19 des
Bölkerbundsstatutes dürfe nicht gefährdet werden . Der Wi¬
derstand gegen den Anschluß sei gefährlich , weil er den Ge¬
setzen der Natur widerspreche , denn die Oesterreicher lind
Deutschen seien tatsächlich e i n Volk , was man von Fran¬
zosen und Engländern nicht sagen könne.

Der Eindruck in Berlin.
Die Grundlage weiterer Entspannungsarbeit.

Berlin . 20 . Juli . In dem Eindruck , den das Pariser Er¬
gebnis in Berlin hervorgerufen hat . überwiegt die freund¬
liche und optimistische Note . Nach der Ansicht maßgebender
Kreise muß man bei der Beurteiluna von der Span¬

nung  ausgehen , die noch bis vor wenigen Tagen sie
deutsch -französischen Beziehungen beherrschte und die zum
Beispiel in den in der französischen Presse veröffentlichten
Forderungen ihren Niederschlag fand . Es ist in Paris ver¬
mieden worden , daß uns diese Forderungen und Bedingun¬
gen vorgelegt wurden . Das hätte nach dem Borausqegan-
genen vielleicht sogar in ultimativer Form geschehen können
und hätte dann natürlich die ganzen Londoner Verhandlun¬
gen und alle Aussichten einer Hilfe für Deutschland illuso¬
risch machen müssen.

Wenn das gemeinsame Kommuniaue auch noch keine
konkreten Dinge ' enthält , so ist es doch immerhin als ern
wesentlicher Entspannungsfakkor zu bezeichnen . Der Erfolg
der Pariser Konferenz besteht nicht nur darin , daß Frank¬
reich nun tatsächlich nach London --"ht . Es ist darüber hin¬
aus zweifellos auch ein Vorteil , sich Deutschland und
Frankreich auf der Londoner Konferenz nicht mehr milder
slimmunasmäßigen Gegensählichkeik treffen , die ohne den
Pariser Besuch vorhanden gewesen wäre . Der Schwerpunkt
liegt jetzt in London.

Lava ! und Briand kommen nach Berlin.
Reichskanzler Brüning hat beim Abschluß der Bespre¬

chungen in Paris den französischen Ministerpräsidenten La-
vat und Außenminister Briand zu einem Besuch nach Berlin
eingeladen . Die französischen Minister haben a n g e n 0 m-
m e n und werden voraussichtlich schon im kommenden
Herbst  nach Berlin reisen . Es wird der erste Besuch
französischer Minister in Berlin in der Nachkriegszeit fein.

Die Mise nach London.
Brüning im Wagen Lavals . — Gemeinsam am Fenster.

Reichskanzler Brüning , Außenminister Dr . Curtius,
Staatssekretär von Bülow sowie die übrigen Herren der
deutschen Delegation haben Montag vormittag um zehn
Uhr Paris verlassen . Mit dem gleichen Zuge reiste die
französische Delegation,  die aus dem Ministerprä¬
sidenten Laval , Briand . Flandin , Pietri , Francois Poncet
und Bertbelot bestand , ferner der italienische  Außen¬
minister Grandi . der belgische  Außenminister Hy-
mans , der englische Botschafter in Paris , Lord Tyrell , nach
London . Auf Einladung Lavals nahm Brüning im Salon¬
wagen Lavals Platz . Kurz vor der Abfahrt sah man beide
in lebhafter Unterredung . Auf dem Bahnhof drängten sich
Journalisten , Kinooperateure . Photographen und zahlrei¬
ches Publikum . Die Abfahrt verlief in voller Ruhe . Es
wurden Rufe : „Cs lebe Laval " , „Es lebe der Friede " laut.

Als Laval und Brüning gemeinsam am Fenster erschie¬
nen , um sich photographieren zu lassen , rief diese oskenkakive,
freundschastliche Geste im Publikum stark anhaltenden Bei¬
fall und Händeklatschen hervor . Die Menge brach in Ruse:
„Es lebe der Präsident , es lebe der Kanzler " aus.

Beginn der Londoner Konferenz.
Der Empfang durch Macdonald.

London . 21 . Juli.
Die internationale Ministerkonferen ; . zu der die cng<

lische Regierung die Regierungen Deutschlands , Fkcinkreichs,
der vereinigten Staaten . Italiens . Belgiens usv Japans
cingeladen halle , hak Montag abend gegen 7 Uhr begonnen.

Der Sonderzug mit den von Paris kommenden Staats-
männern war 17,18 Uhr auf dem Victoria -Vahnhof in
London eingelaufen . Der Empfang  gestaltete sich in dev
Weise , daß Macdonald und szenderson zunächst an den vor¬
dersten Wagen herangingen , aus dem die französischen Mi -̂
nister ausstiegen . Macdonald kam sofort mit Briand
ein Gespräch . Hendersvn veranlaßte dann Macdonald sic
weiter am Zuge entlang zu begeben , wo ihm dann die ita,
ltenischen Delegierten entgegenkamen . Während er sich noch
mit diesen im Gespräch befand , kamen auch Dr . Brün in  A
und Dr . Curtius  zusannnen mit dem deutschen Botschaf¬
ter herbei . Die Begrüßung zwischen Brüning und Macdo -i
nald war außerordentlich herzlich.  Beim Berlas -l
sen des Bahnsteiges geriet Hendersvn in ein längeres Ge »,
ipräch mit Brüning , den er unter den Arm nahm und fast
bis zu dem bereitstehenden 2luto begleitete . Außerhalb des
Bahnhofes wartete eine große Menschenmenge , die die
Staatsmänner der vier Mächte sehr lebhaft begrüßte.

Auch diesesmal ereignete sich w i e d e r e i n Z w i s ch e n»
f a l l . der durch einige deutsche Nationalsozialisten ^hervorde-
cufen wurde . Sie riefen plötzlich : „Heil Hitler ! Nieder Mir
Brüning !" und zwar gerade in dem Augenblick , als an der
Menschenmenge der belgische Außenminister Hymans vor¬
beifuhr . Sie hatten anscheinend die Flagge an dem belgischen
Auto mit der deutschen Flagge verwechselt.

Vertrauen zwischen Laval nnd Brüning.
London . 20 . Juli . Der Pariser Korrespondent der „Ti-

mes " meldet : Man spricht in Paris davon , Dr . Brüning
habe auf jeder Konferenz , an der er teilgenommen , einen
a u s g e z e i chn e t e n E i n d r u ck auf seine Hörer gemacht.
Seine versöhnliche Haltung und seine offenbare Aufrich-
t i a k e i t seien sehr gewürdigt worden , und jedesmal , wenn
er die Lage in Deutschland geschildert habe , sei ihm mit
orötzter Aufmerksamkeit zugehört worden . Zwischen chm und
Laval sei von ihrer ersten Unterredung an ein Berhormis
gegenseitigen Vertrauens hergestellt morden , was erh . ruch
ut dem Fortschritt der Erörterungen bcigetragen habe.



Kam»; der Kapital- und Steuerflucht.
Zuchthausstrafen für Verstöße gegen die Notverordnung.

Berlin . 19. Juli.
Die Reichsreglerung veröffentlichte am Samstag abend

die Notverordnung über die kapital - und Steuerflucht,
welche noch vor der Abreise des Reichskanzlers und des
Reichsaußenminifters nach Paris in ihren Grundzügen be¬
raten und beschlossen worden war . Hierbei ist feskzustellen,
daß die Verordnung noch wesentlich schärfer ausgefallen ist,
als man ursprünglich angenommen hatte. Die mit ihrer
Verkündigung zum Gesetz gewordenen Maßnahmen be¬
zwecken einmal die Eintreibung von gehamsterten auslän¬
dischen Banknoten und Geldern, welche in ausländischer Wäh¬
rung angelegt sind und gleichzeitig die Eintreibung hlnker-
zogener Steuern.

Die Verordnung gegen die Kapital - und Steuerflucht ist
in drei Abschnitte gegliedert, von welchem der erste die
Ankaufsmöglichkeit von Devisen  durch die
Reichsbank regelt, der zweite die S t e u e r a in n e st i e und
der dritte eine verstärkte Steueraufsicht.  Im ein¬
zelnen bestimmt die neue Notverordnung folgendes:

Die Anzeigepflicht von Devisen.
Alle Personen , denen ausländische Zahlungsmittel oder

Forderungen in ausländischer Währung gehören, sind ver¬
pflichtet, diese Zahlungsmittel oder Forderungen binnen
einer von der Reichsregierung zu bestimmenden Frist der
Reichsbank zu ihren allgemeinen Geschäftsbedingungen an-
zubieken. Verlangt es die Reichsbank, so sind diese Zah¬
lungsmittel und Forderungen zu verkaufen und zu über¬
tragen.

Wer legitimen  Devisenbedarf geltend macht (Im¬
porteure ), soll der Neichsbank Anzeige machen: in .solchen
Fällen prüft die Reichsbank, ob diese Behauptung richtig ist.
Bejahendenfalls behält der Devisenbesitzer seine Devisen,
verneinendenfalls kann die Reichsbank den Verkauf verlan-
gn. Die Reichsregierung wird die erste Frist sofort bekannt¬
machen. Für Personen , die sich bei Inkrafttreten der Ver-
ordung im Ausland befunden haben, läuft die Frist frühe¬
stens eine Woche nach Rückkehr.

Die genannten Vorschriften finden auch auf die Fälle An¬
wendung , die seit dem 13. Juli ausländische Wertpapiere
gegen ausländische Zahlungsmittel oder ausländische For¬
derungen erhoben haben. Als Zahlungsmittel sollen nicht
Scheidemünzen gelten. Als Forderungen sollen nicht gel¬
len , die mit einer längeren Frist als drei Monate kündbar
sind.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis , in beson¬
ders schweren Fällen mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren
bestraft. Daneben kann auf Geldstrafe in unbeschränkter
höhe , aus Einziehung und auf öffentliche Bekanntmachung
des Urteils erkannt iverden.

Die Steueramnestie.
Sehr wichtig ist auch die im zweiten Abschnitt behan¬

delte Steueramnestie. Wer in seiner Vermögenserklärung
bisher verschwiegene Werte angibt , soll von allen Nach¬
steuern (einschließlich Landes- und Gemeindesteuern) und
Strafen frei fein. Zu diesem Zweck wird die gegenwärtig
laufende Vermögensstcuererklärungsfrist bis 31. Juli 1831
verlängert, hat jemand seine Steuererklärung schon abge¬
geben, so ist sie bis 31. Juli 1931 zu ergänzen. Wer auch
jetzt seinen steuerlichen Verpflichtungen noch nicht nach-
kommt, setzt sich nicht nur den Strafen der Reichsabgaben'
ordnung , sondern in besonders schweren Fällen der Zucht¬
hausstrafe bis ZU zehn Jahren aus.

Die SteueraMicht.
In dem Abschnitt..Steueraussicht" werden zunächst

solche Personen , die bisher zur Buchführung nicht verpflich¬
tet waren und ein Einkommen in einer vom Reichsfinanz-
minifter zu fcfftimmenDcn höhe haben, zur Buchführung
verpflichtet.  Ferner soll bei Buch- nnd Betriebsprü¬
fungen von Aktiengesellschaften usw. die Prüfung auch hin¬
sichtlich der Aufklärung der Verhältnisse von in Dienst des
betreffenden Unternehmens angefiellien Personen zulässig
sein.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner& Co., Berlin NWS.

(Nachdruck verboten.»
HO. Fortsetzung- J

Als ste mit dem Auto die Schlotzbrücte erreicht hatten,
hörten sie tn der Ferne Schüsse fallen. Mit Windeseile
zagten sie rn der Richtung weiter , aus der die Schüsse
herüderhallten . Bald sahen sie den geschlossenen Wagen
des Kommissars, aus dem fortgesetzt geschossen wurde,
über einen Quergang hasten und der großen Landstraße
zustreben, die mir weit aushoienden Bogen das Schloß
mit dem Minenwerk verband.

Wie sie erst später erfuhren, hatte der Kommissar
ein recht abenteuerliches Erlebnis gehabt. In der Mitte
des Landweges angelangt , hatte er plötzlich tn weiter
Ferne das gelbe Auto von Marfias auf der großen Land¬
straße heranbrausen sehen. Offenbar war MarstaS , in
seinem Bestreben, nach Tortofa zu gelangen , von der in¬
zwischen alarmierten Polizeiwache zur schleunigen Um¬
kehr gezwungen worden. Run hatte er jedenfalls ver¬
suchen wollen, auf das Schloß zurückzustoßen und sich
von dort aus irgendwie und-wo in Sicherheit zu bringen.

Durch Benutzung eines verbindenden Querpfades hatte
der Kommissar versucht, dem von fern heranjagenden
gelben Auto den Weg abzuschneiden und es so zum Hatten
zu zwingen. Wie unsinnig war fein Schofför darauf tos-
gefahren . Doch plötzlich hatte ein yeransliegender harter
Gegenstand die eine Seitenscheibe des Autos zertrümmert.
Gleich darauf war unmittelbar über ihren Köpfchen die
Wandung von vorn nach hinten durchschlagen morden,
ohne daß sie irgendeinen Schutz hätten fallen hören.
Dann war vorne die G!assck)eibe zersprungen und der
Schofför an der linken Hand schwer getroffen worden.
Da hatte der Kommissar selbst zum Gewehr gegrifjen und
tm Verein mit seinen beiden Begleitern auf das andere
Auto geschossen.

Die Abreise der deutschen Minister.
U. V. z.: Reichskanzler Dr, Brüning und Reichsaußenmi¬
nister Dr. Curtius kurz vor ihrer Abreise auf dem Bahnhof

Friedrichstraße.

Lokales
Hochheim a. M „ den 21. Juli 1931

Der Menschen treuer Helfer.
Der Mensch ist eigentlich undankbar , denn er weiß sei¬

nem treuesten Helfer und Beschützer oftmals den wenigsten
Dank zu zollen. Immer erlebt man das bei irgendwelchen
Gelegenheiten und diese Tatsache führt nur oft dazu, daß
wir den Glauben an Gerechtigkeit und Anständigkeit unserer
Mitmenschen verlieren . Nehmen wir uns als Mitmenschen
hiervon einmal aus , stellen wir die Forderung für den Dank
unserer persönlichen Hilfsbereitschaft hintenan und denken
wir an einen treuen Vierbeiner , dem die Menschheit ge¬
wiß mannigfachen Dank schuldet. Es ist der Schäferhund.
Während des Krieges hat er seinen Anteil an der Aktion
der Hilfsbereitschaft gehabt, seine Mitwirkung trug den
Charakter eines Samariterdienstes . Nach dem Kriege wurde
er der treuliche Führer aller derer , die ihr Augenlicht her¬
geben mußten , sei es im Feldzuge selbst gewesen oder sei es
bei denen gewesen, denen es niemals vergönnt war das
Licht der Welt zu schauen. Selbst für den Polizcidienst
wurde der Hund dressiert, wurde zum vierbeinigen Krimi¬
nalbeamten und half die Spuren des gefährlichen und ge¬
suchten Täters aufnehmen. Alles Tatsachen, die uns seit
langem bekannt sind. Aber warum verdienen sie gerade jetzt
erwähnt zu werden ? Abermals soll der Schäferhund den
Behinderten und Bedrängten Helfer werden. Man hat ihn
soweit dressiert, daß er nun auch den Tauben und Taub-
stummen ei» getreuer Führer sein wird. Er soll sie sicher
durch die Klippen des Verkehrs hindurchführen, soll wieder
Lebensretter werden, wie schon so oft. Man hat uns in den
letzten Jahren viel Filme gezeigt van gelehrigen Hunden,
die an Klngbeit und Scharfsinn manchmal den Menschen
beschämten. Und wer kein Hundekenner oder kein Hunde¬
liebhaber war, der mochte vielleicht ungläubig mit dem Kops
geschüttelt und gesagt haben : „Sa etwas ist doch garnicht
möglich!" Aber wer mit offenen Augen durch die'Straße
geht, den; wird alltäglich bewiesen, daß es doch möglich ist.
Die härteste Dressur, unentwegt und unermüdlich, läßt ge¬
rade der deutsche Schäferhund über sich ergehen, zu Nutzen
und Frommen seiner .Ferren , der Menschen. Er ist ihnen
ein treuer Gehilfe, für den das Wart Hund nur im loben¬
den und edlen Sinne anzuwenden ist und der mehr Ivcrt ist,
als eine kärgliche Schüssel voll Brei oder ein paar Fuß-
tritte! *

Marstas mußte aus einem anschetneud böllig laut-
und knallosen Gewehr geschossen haben, denn erne Kugel
nach der andern war mit ungeheurer Wucht tn das Auto
emgeschlagen. Da hatte der Kommissar dem Schofför zu-
gerufen, die Fahrt zu verlangsamen.

Dadurch hatte Marstas einen weiten Borsprung ge-
wonnen und die alte Scheune erreichen können, aus der
die Poltzeischosföre gerade ihre Autos yerausgeyolt hatten.
Aber Zeder Versuch deS Kommissars, an die Scheune heran-
zukommen. tu die der Verbrecher fein Auto htnetngetenkt
hatte , war durch die unheimlichen Schüsse verhindert wor¬
den. Ebenso waren dte beiden ersten Pottzeiautos, die
sich von der anderen Seite her der Scheune hatten nähern
wollen, mit solchen Schüssen rn Schach gehalten worden.

Wie Majos und Pallas von ihrem Auto ans diese
erfolglose Attacke aus die Scheune gesehen hatten , waren
ste mit beschleunigter Fahrt sofort zum Schlosse zurück-
gekehrt. Dort hatten sie sich aus dringendstem Wege mit
den Stationen von Tortosa und Barcelona telephonisch
verbinden lassen und um die Entsendung von Militär
und Zollkreuzern gebeten, um gleichzeitig ein Entweichen
nach der Wasserseite zu unmöglich zu machen.

Kurz vor Einbruch der Dunkelheit war eine Konipaguie
Soldaten und eine starke Abteilung Landjäger aus Auws
etngetroffen . Auch von Tortosa und Tarragona waren
zwei schnellfahrende Zollkreuzer herangekommen, dte nun
vor der Ebromündung lagen.

Mit Maschinengewehren ausgerüstet , waren die Sol¬
daten gegen die Scheune vorgegangen . Allein durch das
fortgesetzte Einschlcmen von Geschossen ans einem an-
scheinend knallosen Maschinengewehr waren sie im höchsten
Maße belästigt und beunruhigt worden, so das; sich die
Offiziere zur Schonung ihrer Mannschaften schließlich ge-
zwungen gesehen hatten, sich in einer festen Deckling zu
verschanzen. Aus dieser Deckung heraus war dann die
ganze Scheune bis zum letzten Tageslicht fortgesetzt unter
Feuer genommen worden.

Als es ganz dunkel geworden war , hatten die Offiziere
die Soldaten weiter vorstoßen und einen ganz engen Ring,
hinter einer gegrabenen Deckung, um die Scheune schließen
lassen. Beim Schein des ausgehenden Mondes wurden dte
sich abzeichnenden Umrisse der Scheune durch Maschinen-

11 —r . Der verflossene Sonntag war ein ausgelpr^ ^ ^Anerkennung
Regentag, wie ein solcher in diesem Sommer noch nichtf , i» ^ , nned es d;
zeichnen war. Bereits am Morgen setzte die NiedersWj ^Escheidenheit , j
und hielten den ganzen Tag an mit Ausnahme von Oeffcntlii
Sonnenblickcn am Nachmittag, die jedoch nicht von ^ ^ fie  bislans undDauer waren. Verschiedene Festlichkeiten in der näherckz^
gebung wurden dukch die ungünstige Witterung gestön notroentngcyeuuny wucuen uum; me unyuii|uye wiuciuuy y^‘- Dor».W „ or r
mancher geplante Ausflug dürfte zu Wasser geworden ŷme Aufgab
Bis jetzt war der Regen für die ausgetrockneten Felds, ^' cier
Fluren notwendig. Doch da das Erdreich jetzt gesättE jn. , der Fri
wünscht die Landwirtschaft sich von nun an trockene US»1.8« . sich am 12.
Witterung , damit allgemein die Erntearbeiten in ÄngüHc?? ^ stadi. Die
nommen werden können. Wildsachsen

■. ^ » -Ingelheim
—r . Auiounfall . Am verflossenen Sonntag von- ».Resultat ist zu l

10.45 Uhr kam ein Personenauto , besetzt mit dem »Mielen3 Klassen
und seiner Braut , aus der Richtung Frankfurt a. W. 'Itoert repräsentier!
östlichen Ausgange der Stadt , bei dem Holzlager voll >e gxĝ Wildjac
Wehrle, steckte sich an dem Wagen der Gashebel, w" m müssen, sodas; l
derselbe in volle Fahrt kam und der Lenker die Herrschasl Ich Bolkszeitnng
das Auto verlor. Dasselbe kam ins Schleudern und übNk um gU{ uni)  ^
sich zweimal. Der Chauffeur trug eine Kopfverletzunĝ Hier must nun
und mußte ärztliche Hilfe dahier in Anspruch nehmen̂ f  Sympathie er
Mitfahrerin kam mit dem Schrecken davon. Der starkd Ußetie.— Dieses £in ciu/itueu uuuuit. -uei |iu
digte Wagen wurde von der Autoreparutur -Werkstätte® j>bie anerkennende
der Heger abgeschleppt. Die Insassen bewerkstelligt̂ Bierstadt ,
Heimkehr nach Frankfurt mit der Bahn. Etwas '

Kaöts  gegen Hochl
Turngemeinde Hochhrim am Main e. V. 1845. Hier konnte Hcum .'-'»Ulli V* -V« JtU

des gestrigen schlechten Wetters konnten die nach Biebrm— —■. . . - - - . » Noch fehlen. M
Eauturnfest entsandten Turner sämtlich sieggekrönt nach >ages. — Wir s
kehren. Es errangen : Turnerinnen : Unterstufe Franz' , % tt ftritifcn übt
mit 11 R VTinrtftim R (̂ tim ‘T 'iirnivr ^mit 116 Punkten den 6. Sieg . Turner Oberstufe : ©g- Wilieim
mit 189 P . den 4. S ., Lz. Treber mit 169 P . den Silken hei dieser
Mittelstufe : K. Hück mit 194 P . den 2. S ., Al. Hück$ ^ Unserer Hochhein
P . den 24. S ., Unterstufe : Erich Böttcher mit 165 P' '•üft ».7... mVtu ^j-r.  w ., . v̂ nu ; -<juuu ; a um 'ßfjw. ö von hem Best
29. S , H. Wirschinger 162 P . den 32. Sieg : Bei dem^ ^ Es erweist sich ,
kirn IN lärm irn rn rii in Mrrnasboirn pi-mrti -i Mbiitrin fi, chil shstee ZZ^rn vestromschwimmenin Gernsheim errang Philipp •
7500 Meter Schwimmen den 7. Sieg und gleichzeitigr A ®̂pVbcreine ~ i
100 Sieg . Philipp Staab beim 3000 Meter Jugen" ^ sittenlosen qleick
9. Sieg . Allen Siegern ein dreifaches Gut Heil ! >^ vge einmal der

BuA«, weil"sonst'—r . Die gegenwärtige Entwertung der Gebäude . 47" '
man vom Wiesbadener Hauptbahnhof durch die As7U*/ |
stratze geht, erblickt man links das große Hotel „Prinz ^ u?9 cn- • - - - — - \ »!!»ti

cs. tu:
chel' »g — .

ift stark belastet und auch der Reparatur benötigt, sodül.Ü Schulet-kl

Das allbekannte Haus, das früher Besatzungszwecken$ crmcrbe!
ist jetzt Eigentum" unseres Main -Taunüskreifes, derL ^ steisHl̂ikommen
der Kreissparkasse Wiesbaden-Land übernahm. Das ein»» o,

|iuri ueiayci uuo aua ) ver venoiigl , «Ultn mit r,iWm
kein Käufer findet. Es wäre zu einem ganz geringen st-% ,*gen" ) 9
zu haben. Auch ein Beitrag zur Entwertung der Geba§ bil *f
der Nachkriegszeitals eine Folge der gegenwärtigen ‘ ~ at 9
Zeitkonjunttur. Q; Nen versehen

iC bcr  unserer A. , .J % n werden. Sch'
rNagdalenenkac,. Am 22. Juli ist Maadalen^

Bauernmund sagt: Magdalena weint gern . — An . .
lenen regnets gern, weil sie einst weinte um den Her 'j  v 1
Regnets am Magdalenentag , wird der Regen Bauers „
Wir aber hoffen nach dem an Regen reichen zweitens ilsê ^ seiischgft, .
drittel auf sommerlich warmes , anhaltend schönes f jjg, Lehrgang
Denn die Frucht will gelben, nnd Erntezeit ist nah. *1  tod )U)l»
aberglanben sagt dem Magdalenentag Böses nach- i »in 0ll, ’önnen. A
nicht an Magdalenen baden, sonst leidest Tod und ö// kann der
Schaden." Auch das Steigen auf Leiter,; und BäuM % ^  ^ Ci
am Magdalenentag gefährlich sein. „Magdalena w
den einen Klimmer und einen Schwimmer ." Der
stürzt ab, Der Schwimmer ertrinkt. Im BnuerMF
blüht um den Magdalenentag das Magdalenenkraly.
Liebesstöckel genannt. Der Wurzelstock dieser Pflanze llLsi
rot nnd sondert in frischem Zustand eine blaßgelbe>W
Milch ab. Diese hat einen Horben, sellerieähnlichen D" ^ Scanffart D
schmeckt blttersüs; schleimig. Liebhaber verwenden KG" <n» '
Wurzel als Einmachgewürz. hg!' auch-J'Wuchen >mnfit

rogranun at

^« sd

— Apfelbäume müsse» besprihk werden . In letzir'' ^ k°Lwcrlichj.,h Matz'
bat die Obstinnde,einen grvßen Teil der Ernte vems>^ >>itg De,
Um einen; Madenschaden in diesem Fahr vor,.. . .—MM ..Ä .. »-y—- rii11 » ?0sb,̂ ckommtssar
ten die mit Früchten behangenen Apfelbäume besprwst̂ während de
bksl, iloii (S;rhnhfir»n0M tnirh init ,» th, " **". Außer den fressenden Schädlingen wird m" der,,je,; Mji
Spritzung and)  die Schorf bekämpft , also sauberes "' ®eviäUuel)menzielt.

^ 'öi5tanr lmt o.ppa .ra
xtf,  Äo

getvehre dauernd befeuert. Sicherlich bo' te der Berb"̂ -V ^ Müng
ftch unmittelbar der Firstspitze des kreisrunden alte» ^ M . wart ;ger gr
baudes , das mit einem schräg abfallenden StrohdM ^ ^ w Frankfur
deckt war , seine Verteidigungsstelle eingerichtet, % ((  r F
er durch eine der fortgesetzt einschlagenden Masw F hpn6»“1. ** - r-r - vvir - -,-a'— m d y ^lieute er e

fl# ’ Kükel. Fü
. . . . . — . / /

erwidert . Mit unverminderter Heftigkeit schlugen von ^  jjit,

Firma Pi
end, un!

Mondlicht heller geworden war, wie von Geister̂̂ » - »...p,un
erwidert . Mit unverminderter Heftigkeit schlugen von yj ^ ^olf die
Setten Kugeln in die Deckungen der Belagernden ein- J  w hegte kein

- - - - - • - - . - ^..1- r J «, ... L̂olf die hetz

«mi die
. . „D. . . . kein
Ansicht der Offiziere konnte der Verbrecher sich nur die I
ganz eigenartig konstruierten Luftdruckwaffe bedienen, Yl'te und vl
nirgends war das Aufblitzen eines abgefeuerten ^ „’ lbr.rief sof<
zu sehen. Dadurch wurde nicht nur jede OrientierUlw w zt.sttellte es
hindert, sondern gleichzeitig auch unmöglich gemâ ,ßi!
Verbrecher, der anscheinend mit seinem Schofför Äj/
hinter dem dicken Manerwerk des kreisrunden Gev ^
hin nnd her l 'ef und alte eingebaute Schießscharten
Feuern benutzte, erfolgreich zu treffen. „kj

Schließlich wurde dem leitenden Offizier , einern
m, die Sache zu langweilig, zumal schon veE >. s'mann.

seiner Mannschaften durch Verwundungen kampfunL ^
worden waren . Er ließ tm Schutze des langm /
den das mondbeschtenene Gebäude warf , einen sc
werfer Vorgehen. Aus wohlgezieltem Schuß erg^^ stl"
ein wahrer Flammenregen sprühend über das ^ «
Strohdach , und bald flackerte es brennend auf-
heimlicher Geschwindigkeit fraß sich die
zischend, knisternd nnd prasselnd weiter und nach.Lie J
Minuten loderte eine einzige glührote Flammen!
fünfzig Meter hoch znm dunklen Nachthimmel ciw
ttn weiten Umkreise taghell erleuchtend. Mit doM ^ ,
Getöse stürzte dte ganze Dachkonstr;;ktton bersterw
zusammen. Ein kometäynlicher Funkenregen IM
glitzernd und glimmend empor, worauf das Fene^ ^
halb der meterdtcken Mauerumrandung allinähttw J
mehr und mehr in sich zusammenkroch und schlicwl̂ ^51nortnrFfp  hiÄ iintt IrJ ruiich versackte. Noch bis zum Mvrgengraueil n
schwacher Feuerschein aus diesem riesigen Hexettl. n qv
dann hatte sich alles zu einem letzten Schwelen ur  ^men verloren.

(Fortsetzung folg"
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h^ Nĥ dmauern

i^ /schieder
^ Me sich

KMLs
Ns ÜJkem M

*!®t ste bas

^ „ * 1- (Zn
dLNteue,
\Z Xn der s

heiler mit



gespr-§nichtä#

von
von

fj nc  Anerkennung für die freie Turnerfchaft Hochheim.
M vermied es die hiesige Freie Turnerschaft in wohl-. t .1 r *< . r ..4-Ti,47„»» rCvfrsTArt tu

nähere"

nicht? L "HMied es dre hiejtge Freie ~!_uinei |aju|i >
dersckD»Bescheidenheit, sich ihrer sportlichen Erfolge wegen in
Urt e>- der Oeffentlichkeit zu stellen. Als Verein für Leibes-

ls Mn leĝ sie bislang Werl auf die Förderung ihres, tech-
ii ." Könnens und als Glied der Arbeitersportbewegung

gestört, M die notwendige Erziehung in arbeitersportlichem Geiste
morde" .°°rnehme Aufgabe. Unverhofft und mit gewisser Befrre-

Feld-r "g lesen wir dieser Tage eine Anerkennung für die Hand-
aesättiSt̂ ""!chaft der Freien Turnerfchaft. Dis 1. Handball-M.
.ckeiie" ,^ e sich'flm 12. Juli an einem Vlihtournier in Wies-
Anqnlir, ? '"rstadt. Die Torergebnisse des Tournies lauteten:

V,e,rn—Wildsachsen5:0, Hochheim—Wiesbaden 2:3, Hockst
im 7:1- Hochheim— Bierstadt OB. Zu

von" -".Resultat ist zu bemerken, daß Bierstadt in den Meister-
LlB Spielen3 Klassen und Wiesbaden 2 Klassen höher seinen

MFUlvert renröwniie ,4  Anbedem bat unsere Mannschaft diea. ®1. -vert repräsentiert Autzedem hat unsere Mannschaft die
r von «>e gegen Wildsachsen und Bierstadt hintereinander be-
bel, w' -Ä müssen, sodas; das Resultat gegen Bierstadt verständlich
irrschal,>/ "e Volkszeitung in Mainz schreibt u. a.: Alle Spiele
rd übe» sieu gut unb  Zelten sich die schwächeren Vereine sehr
'IjllHO ^ Cv*.»*. r ^ . ,f.r. : 1V. ■%.X11■»-*-»rtv» V\.rtT-> AC ft rfv„ u muß man Hoa)yelin etniaumen, vuf) e=> jiu/ vw
e^melt;£ r Sympathie erworben hat , mit seiner verblüffenden

«sc.— Dieses Lob der unparteiischenPresse könnte noch
>e anerkennenden Worte des Schiedsrichters zum Spiel
m—Sierftabt ergänzt werden. Die Presse schreibt zu
Spiel: Etwas überraschend kommt das hohe Resultat

pOts gegen Hochheim unb doch bestand nie solcher Unter-
Sfa , St !°.»E W',S “ Lx

lelligte"(in
Kadt

Fannie .v>uu| ijum uu D ’ ^ ,
Noch fehlen. Aber trotzdem war es das schönste Spiel

nach| ..foges. — Wir schließen mit der Anführung dieser aus-
ränzl * "'gen Kritiken über die Handballmannschaft' der Freien
: ®9'n: CNt Hochheim. Unwillkürlich aber drängten sich andere
den si,' Men bei dieser Betrachtung in den Vordergrund - So
ü« e Hochheimer Mitbürger reden mit weniger Hoch-
65  lii totl DDn  dem Bestehen der Arbeitersportbewegungrn Hoch-
dewsi '. <% erweist sich aber, daß in einer rauhen Schale nur zu

ü, [, n iüszer Kern verborgen ist , Gar oft fällt die Arbeit der
Zeitig ." Sportvereine unter das Urteil, den. Minderwertigen
Zug°n̂ E>tt^ "

,tz>̂ 3e einmal oer »n,rruiwttuM-
G ^ m, weil sonst mit gutem Recht gesagt werden mutz: Es

J v *- vvcl II uviwiyvii v  i I ^t ,,
(v. / ortvereine unter das Urteil, dem Minderwertigen
^ttenkosen gleichgestellt zu werden. Bei dieser Gelegen-

%; °9c einmal der unfreundliche Andersdenkende sein Urteil
Mweil  sonst mit gutem Recht gesagt werden muh: Es

lchlechtesten Früchte nicht, woran die Wespen nagen
M Ölungen Leuten beliebt, die Mitgliedschaft in der Freien
.dikhMaft  zu erreichen, um dort Gesundheit Kraft und
‘es R* 1 Zu erwerben, ist ihre Annieldung bei allen Mitglie-

^ chchwillkommen — Die Freie Turnerschaft hat die Erun-
mdoß«? Schüler-Abteilung vorgesehen. Den Eltern gegen-

. >„ f iz!!?? '" mit ruhigem Gewissen gesagt werden, das, die rn
genommenen Kinderturnwarte bere.ts fahr lang außer-

.>ev. J,  dies ^ Tätigkeit mit verständnisvollem Gewissen ahn-
Losten versehen haben. Es soll danirt gesagt werden, das;

C '*« unserer Abteilung in eine sorgfältige Pflege ge-
. „d  tnb Cn werden. Schriftliche Anmeldung genügt bei dem Uor-,alen̂ K. Mobus
gp ' &

Herl". liAwinnnverein 21 Mz.-Bischofsheim. In
irf ij nbes  Vereins wird zur Zeit van der Deutschen Lebens-
'itcü\ tl̂ SAlschaft, Bezirk Rheinhessen, durch Herrn Bl.eden-
' “ Lehraang zur Rettung Ertrinkender abgehalten, wo-

»och Schwimmer, gleich welcher Vereinszugehorrgkett,
rfy, können . Anmeldung erfolgt deiin Bademeister . Am
d kann der Verein aus sein lOjähriges Bestehen ZU-
juiff Es ist deshalb für diesen Tag ein größeres sport-
u'i .«li' I nkoaramm nusqearbeitet worden.
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Srantfuct uclommf einen Deviscnkomrniffar.

kji Stantfurt a. 7N. Ebenso rote das Berliner Polizei-Iv>HOillu . t . c ■ ftf . . .. L. .. Wt Ti ^ At fit t* ht A Att Allil IDl I

:nvme>. v«* ——
.während der Inflation begleitet und lft nach Wles-

^bmifen worden, um die notwendigen Insormat.onen
°Uzun>:h,„ >:n.

Hs,Frankfurt ll. m . sWie man billig zu einem
tCoappaiat kommt .) Bei einer hiesigen Photo-
Ä "dlung  wurde telephonisch angeruscn. Es meldete sich
Mio . wärtiger guter Kunde der Firma und gab an , zu-

.'N Frankfurt anwesend zu sein. Er verlangte den
Firma persönlich zu sprechen . Leider war dieser

uff

r°ts ^ !!Hofshekm. Rhön . (Vor

"Iss ’ v1* uno von oer Beiieuuiig erjui/r , ‘l J Z
i. .̂.Und rief sofort bei dem auswärtigen Geschäftsfreund

stellte es sich heraus , daß man einem Schwindler
(„ i,„f?«nde gefallen war . Unter den erschwindelten Sa-

UlNden sich2 Leica-Kameras und 2 Objektive hierzu.
r den Augeir des Va-

m u e i u u g l Ü Ctt .) In dem Steinbruch von
lâ -chtadt wurde der 21 jährige Arthur Roth vor den
L .? 'nes Vaters von plötzlich einstürzenden Erd - und

((itd -̂Nassen erschlagen. Als man den Unglücklichen be-
n>ar er bereits tot.

Ltq Sirchhain. (Wegen unglücklicher Ehe
^Ufterin geworde  n.) Als vergangene

h  K wie gemeldet , ein erst im vorigen Jahr neu erbau-
S  Mnhaus in Langenstein (Kreis Klrchham ) b . s au
?V "dmauern niederbrannte , vermutete man sofort auf
i"cht ipL.^ schiedener Anzeichen Brandstiftung . Der Ver-
hk  sich auf die Eigentümerin des Hauses die Ehe-

die auch nach 'ihrer Einlieferung ln das Mar-
A »,j? efangnis ein Geständnis ablegte. Sie lebte angeb-
Ss i « m Manne in unglücklicherEhe und sollte das
>1 fiMen . Um auch ihrem Manne das Herrn zui neh-
"°r sie das auf dem Boden befindliche Stroh mit

^ö:; 5Ä lnJ8ranba ’-orano . , .
o- J (Zwangsweise Verdoppelung  d e r
î Nte u er .) Der Regierungspräsident hat angeord-Knvic*i . . rr . f :_ _ TOa lYtnfitrthl*  1 vl!»1 /H/. n!P... onfc: ueue  r .) Der Reglerungspru,ivr »>

"tgI 'N der Stadt Kassel im Rechnungsiahr 1931/32 die
Ueucc mit  doppelten Landessatz erhoben wrrd.

Todcssiurz beim Motorradrennen.
(:) Schotten. Das traditionelle Motorradrennen „Rund

um Schotten" hatte trotz des regnerischen Wetters einen
Massenbesuch aufzuweisen. Die beste Tageszeit und einen
neuen Streckenrekord fuhr Schminke-Godesberg auf Im-
peria mit 99 Kilometer in der Stunde . Kährmann -Fulda
auf Herkules, Frentzen-Köln auf DKW und Weyres -Aachen
auf Harley-Davidson waren die übrigen Klassensieger. Lei¬
der stürzte der UT-Fahrer Claes-Bonn so schwer, daß er mit
einem komplizierten Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo er seinen schweren Verletzungen erlegen
ist. Der Fahrer Huth-Breslau zog sich bei einem Sturz
einen Slrmbruch zu.

(:) Darmsladk. (Tödlicher  V e rche h r s u n f a l l.)
Auf der Straße von Darmstadt nach Griesheim stieß in der
Rühe des Bahnüberganges der 30 Jahre alte August Sei¬
fert aus Rüsselsheim mit seinem unbeleuchteten Motorrad
mit einem Personenkraftwagen aus Nürnberg zusammen.
Seifert , der auf den linken Kotflügel des Kraftwagens auf¬
gefahren war . erlitt schwere Kopfverletzungen und starb
wenige Minuten später. Sein Rad wurde stark demoliert,
ebenso der Kraftwagen , der auf der Fahrt vom Nürburg-
Ring nach Nürnberg begriffen war.

(:) Offenbach a. 21t (Unvorsichtiger  Schütz e)
Ein Schrebergärtner , der in seinem Garten an der Muhl-
heimerstraße nach Spatzen schoß, traf mit einer Schrotla¬
dung den Nachbarn in .̂ als und Gesicht. Ein gerichtliches
Nachspiel folgt.

(:) Groß -Gerau . (Vom Dache gestürzt .) Bei Re¬
paraturarbeiten auf dem Dache eines Hauses in Dornberg
ist Spenglermeister Schwarz von hier abgestürzt. Er erlitt
schwere Kopf- und Beinverletzungen und fand Aufnahme
im Städtischen Krankenhaus.

(:) Abenheim. (In den Leichenwagen  g e f ah»
r e n.) Ein Mannheimer Leichenauto, das langsam durch
die Hauptstraße fuhr , wurde von einem Radfahrer aus
Gauersheim am Marktplatz in vollem Tempo angefahren.
Er zertrümmerte mit seinem Kopf eine Scheibe und stürzte
nieder. Der unvorsichtige Fahrer trug schwere Schnittwun-
den davon.

(:) Gau -Odernheim. (Einen Reblausherd ent¬
deckt .) In der Gemarkung „Eppigthal " wurde in dem
Weinberg des Bäckermeisters Einsfeld ein Re 'ausherd an¬
getroffen. Es wurden alle Vorsichtsmaßregeln getroffen und
der Weinberg geschlossen.

(:) Gießen. (Zuchthaus für einen unge-
tre u en F in anzb e amten .) Wegen Verbrechens ,m
Amte hatte sich vor dem Bezirksschöffengericht in Gießen ein
Obersteuersekretär aus Friedberg zu verantworten , der beim
Finanzamt Friedberg beschäftigt war und dort durch aller¬
lei Manipulationen in unzulässiger Weise Gelder an sich
gebracht hatte. Der ungetreue Beamte , der Verschuldung
infolge schwieriger Familienverhältnisse als Grund zu sei¬
ner Tat angab , wurde wegen zweier Verbrechen im Amt
zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt.

:: Frankfurt a. 2N. (A u s F u r cyt v o rS t r a fe er¬
häng  t .) Der 16 jährige Schmiedelehrlmg 5>, der sich an
einem Einbruchsdicbstahl in ein hiesiges Geschäft bete,ttgt
hatte, verübte aus Furcht vor der strafrechtlichen Versol-
gung der Angelegenheit Selbstmord durch Erhängen.

:: Gelnhausen. (Schwere S chä d e n e i nerffi , n d-
Hose .) Mit einem leichten Gewitter aus südwestlicher Rich-
t»ng kommend, ging etwa 200 m vor dem Dorfe Rothen,
bergen direkt an der Hauptverkehrsstraße Frankfurt Fulda
eine Windhose nieder. Sie erfaß e Mit elementarer Gewalt
Hiinderte von Obstbäumen, knickte sie zum Teil direkt arn
Erdboden ab oder entwurzelte sie. Eine große Zahl Baume
wurde direkt über die Landstraße geschleudertz so daß der
Verkehr aus eiiiige Zeit lah .nge egt war . Menschenleben
sind glücklicherweise nicht in Gefahr gekwllmelk , doch dlllste
der Sachschaden über 10 000 RM betragen . E.n kurz vor
dem Niedergehen der Windhose herankommendes Aillo
konnte noch rechtzeitig zum Stehen gebrgcht werden. Das
nahegelegene Dorf blieb verschont. . .

-- Homberg. Ohm. (Unglücksfall durch eine
W i n d h o f e.)' Auf dem Festplatz eines Sangerfeftes in
Homberg (Ohm ) entführte eine plötzlich austretende Wind¬
hose das Zeltdach der Musikbühne samt den Balken, an de.
nen das Zelt befestigt war . Beim Niederfallen traf ein Bal¬
ken den Fuß einer Frau und zerschlug ihr den Knöchel.
Ein neben der Frau stehendes Kind blieb rote durch ein
Wunder verschonk-

Flugzeug verfolgt Brieftaube.
Essen, 20. Juli . Im Aufträge der Staatsanwaltschaft

Bochum verfolgten zwei Sportslugzeuge des Luftfahrtver-
eins Essen -Oberhausen eine Brieftaube , die z u e r p r e 1*
serischen Zwecken  einem Bochumer Bürger zugesandt
worden war . Das Unternehmen gelang glänzend . Bon bet-
den Flugzeugen aus konnte der Schlag festgestellt und
kinographiert werden, in den die Taube einflog. Der tm
Kraftwagen folgenden Polizei gelang es dann , äN Hand
einer ab geworfenen Skizze  die - sofortige Verhaf¬
tung des mutmaßlichen Täters vorzunehmen, der von emem
Bochllwer Bürger 200 Mark erpressen, andernfalls feinen
Bauernhof in Brand stecken wollte.

O «r Mesenbran » in Böhmen.
Sechs Toke, 20 Schwerverletzte.

Draq , 20. Juli . Der Brand , der fast die ganze Ortschaft
Vaszecz vernichtete, hat sechs Menschenleben gefordert. Wer
Kinder, die allein zu Hause waren , verbrannten , ebenso
zwei Männer , die bei den Rettungsarbeiten ohnmächtig
wurden und in die Flammen fielen. 18 Schwerverletztewur¬
den ins Krankenhaus gebracht.

Die gesamte k>abe der Bevölkerung, 130 Rinder . 120
Pferde und 160 Schweine, außerdem ,viele landwirtschasl-
ilche Geräte und Maschinen, fielen den Flammen zum
Opfer. Rach der Berechnung der Bezirkshauptmannschaft
beträgt der Schaden 35 Millionen Kronen, wovon nur fünf
vom hundert durch Versicherung gedeckt f,nd. Insgesamt
sind 3400 Menschen obdachlos geworden.

Ueber die Ursache  des Brandes ist noch nichts be¬
kannt, doch wird B r a n d ft i f t u n g angenommen.

H Trier . Die Industrie - und Handelskammer Trier hat
ein Telegramm au das Reichsfinanzministeriumgerichtet, m
dem sic auf die große Beunruhigung hutmeist, die der^Ge¬
schäftswelt des Trierer Bezirks durch die Rotoerorüuung
betreffend Zahlung von 100 Mark für ,ede Auslandsreise
bereitet worden sei. Die Geschäftsverbindung d.s Trierer
Landes mit Luremburg und Lothringen set sci eng. daß durch
die Zahlung der Gebühr schwere wirtschaftstche schaden un
ausbleiblich seien. Die Handelskammer bittet, daß dre Fir
men des Trierer Bezirks von dieser Gebühr befreit werden,
wenn sie eine Bescheinigung der Handelskammer vorlegen, daß
es sich um eine Geschäftsreise handelt.

Saarbündier hetzen wieder.
*! Saarbrücken, 20. Juli . Saar -Separatisten und Saar-

Bündler, die sich in den letzten Jahren angesichts der Hal¬
tung der Bevölkerung sehr ruhig verhalten haben und kaum
wagten, ihre Eristenz zu beweisen, scheinen die augenbltcklE
Lage im Reich für ihre Zwecke sehr geeignet zu halten. Sw
beginnen sich zu regen und verbreiten überall Handzettel, dre
sie über Nacht den Kanfleuten unter die Türen der Geschäfte
schieben. Der Inhalt dieser Zettel ist em wüstes Geschimpfe
auf das Reich, das wiedcrzugeben sich nicht lohnt.6

, , Fdar (Rahe). (9000 Franken Belohnung .)
Der von dem Saarbrücker Kaufmann Artur Lev» um Juwelen
im Werte von 72 000 Mark betrogene hiesige VUwelter
hat kür die Wiederherbeischaffungder Juwelen oder An¬
gaben, die zur strafrechtlichen Verfolgung Leoys fuhren kön¬
nen. eine Belohnung von 9000 Franken ausgefetzt.

Die Ausreisegebühr.
keine Befreiung vorgesehen. — Milderung der Harken.

Berlin . 20. Juli.
Die Durchführungsbestimmungen zu der Verordnung

über die Ausreisegebühr sehen an sich eine Möglichkeit zur
Befreiung nicht vor. Von Vorstellungen a u s l a n d l s che r
Staaten  ist an zuständiger Stelle noch nichts bekannt ge¬
worden.

Um Härten gegenüber den O st f e e r e e d e r e ien, dl«
gerade für diesen Monat kleine Besichtigungs- und Vergnu-
aunasreifen vorgesehen hatten , zu vermelden, sollen die dor¬
tigen besonderen Verhältnisse berücksichtigt werden.

In einer anderen Durchführungsverordnung wird die
Frage geregelt bis zu welchen Beträgen herunter Dev »,
fen  anmelde - und verkaufspflichtig stnd. Besonders ist da-
bei gedacht an Restbeträge fremden Geldes, die R e i f e n d e
aus dem Ausland  mit in die Heimat bringen.

Jur Gismeerfahri bereii!
Ballon-»Graf Zeppelins" Ausrüstung für die Arktis.

aufftieg vom Lufifchlff aus.
Friedrichshafen, 20. Juli.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" das am kommenden
Freitag zu seiner für sechs Tage berechneten Arktisfahrt auf-
steiaen wird, ist für die Zwecke dieser Fahrt so gut wie um-
gebaut , so daß schon ln den nächsten Tagen eine letzte Werk-
stättenfahrt ausgesührt werden kann . Die 'große Halle bietet
das Bild einer Generalüberholung ves Luftschtffes ; denn
diesmal handelt es sich ja nicht um eine Passagierfalirt , son¬
dern UM eine wissenschaftliche Expedition. Die Pafsa-
a i e ra o n d e I ist äußerlich wie innerlich vollkommen ver»
ändert . An Stelle des bisherigen Vodenbezuges tst eine
wasserdichte gummierte Hülle getreten . Der Puffer  ist
verschwunden , inan baut einen stärkeren und größeren ÜN.
der eine Wasjerverdränguilg von fünf bis sechs Tonnen
aufweijen sott. Der Peilring hängt jetzt sieben Meter unter
der Vugspitze . weil die Peilversuche gezeigt haben , daß er
zi, nahe der Funkstation lag. Entlttftungsanlagen fn'dmi-
gebaut , ebenso hat man zur Vornahme photographtschsr
Ausnahmeni» einem Ramn einer zieinlich weit nach hmien
liegenden Schlafkabine einen D u r ch l a st s ch a ch t etn .ck̂ '
baut Ein solcher befindet sich auch tlilgesähr iN bet 9Jüu6
des Schiffes.

An dieser Slelle will der russische Lnftfahrtsachnerstan-
dige Professor Molfchanow einen 8asgefüllten
^ (1 1 1 p n von etwa r̂vei Meter Durchmesser abtassen . Dieser
Ballon ist mit einem Gewicht beschwert , das beim Aufflüß
auf das Cis automatisch ausgelöst wird . Man rechnet da¬
mit daß dieser Ballon bis 15 000 Meter aufstelgen kann.
Außer dem Meßapparat führt er einen besonders konstruier¬
ten Funksender von größter Leichtigkeit , der die Wissen¬
schaftler im Luftschiff drahtlos über die geinesienen Tempe¬
ratur - und Feuchtigkeitsverhältnisse unterrichten soll . Für
die Bodenforschung steht eine Reihe von S chl a u chb o o »
t e N zur Verfügung , die dieser Tage aus dem Bodensee aus -,
aevrobt wtirden . Auf diesen Gummischlauchboolen WM
man Eisschlitten, Zelte, Proviant usw. befördern. Außerdem
stehen Rettungsboot aus Gummi  unnd
Kajaks  zur Verfügung. Für die magnetelektrlfchcn Mes¬
sungen ist unter Beseitigung sämtlicher Stahlteile ein Schlaf¬
raum hergerichtet worden.

Das Innere der Passagiergondel,  aus der
sämtliche Möbel usw . entfernt sind , zeigt einen einzigen»
zirka zwei Meter langen schmalen Tisch,  zu dem ^ . ,s
leichtestem Metall noch Sitzgelegenheiten angefertigt werden.
Ebenso ist der gesamte Proviant  in der zweckentspre¬
chendsten Weiese untergebracht , und um wetteren toten Bal¬
last zu sparen, hat man sogar den größten Teil der Küche
abmontiert . Man wird das Essen  v o n P a pp  t e ll  e r n
nehmen, und diese dann über Bord zu werfen. Drei Mann-
schaftsaufenthaltsrüume haben der Unterbringung der zahl-
reichen wissenschaftlichen Instrumente weichen müssen , die
Schlafräume sind verkleinert usw.

Das Luftschiff, das Zwischenlandungen ^ Berlin und
Leningrad vornehmen wird , hat außer den ^ Fohrlteck
nebmern 29 Mann Besatzung. Die gesamte Fahrtstrecke, die
ja bereits bekannt ist, hat eine Länge von 10 000
WissenschaftlicherExpeditionsleiter ist Professor Samoilo»
witsch, sein Adjutant Hauptmann a. D. Bruns.

Äon gestern auf heute.
Bremen . Das gesamte Buchungsmaterlai der Nord¬

wolle nebst Unterlagen wurde beschlagnahmtund der Deut¬
schen Treuhand AG . zur Verfügung gestellt.

Kottewitz. Der Leiter der MYSlowttzet Genossenschafts¬
bank wurde verhaftet und die Bank poltzeilich versiegelt.
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Die Lieferung des Brennstoffes im Heizjahr 1931/32
für das Rathaus , die Schule, das Elekt.- u. Wasserwerk soll
im Submissionswege vergeben werden. Schriftliche Angebote
find verschlossen mit der Aufschrift „Brennstoff-Angebot" bis
WM 30. Juli ds. Jrs . auf Zimmer 8 des Rathauses abzuge¬
ben, wo auch die Angebotsformulare erhältlich sind. Die
Oeffnung der Angebote erfolgt zum gleichen Termin vorm.
11 Uhr im Beisein erscheinender Interessenten.

Hochheini am Main , den 21. Juli 1931
Der Magistrat : Schlosser

Pcronospora -Warnungsdienst
Station in Geisenheim a. Rh.

der Bioklimatischen Station und der Pflanzenpathologischen
Zur gleichzeitigen Bekämpfung der Peronospora, des Oidi-

ums, des Heu- und Sauerwurms und der Roh- und Stiel-
füule ist noch eine Spritzung der Weinberge notwendig. Dazu
können Verwendung finden:
1. Kupfertaltbrühe 1 prozentig mit einem Zusatz von 150 —

200 Gramm eines Grünsalzes wie Urania-, Silesta-, llr-
bansgrün u. a. oder 150 g Rohnikotin oder 1,5 kg. 8—10
prozentigen Tabakertrakt und 100 g Oelschmierseife je 100
Liter Brühe.

2.  Kupferkalkbrühe 1 proz. mit Zusatz von 400 g Arsenspritz-
rnittel Spiest oder Aresin und 100 g Oelschmierseife aus
je 100 l Brühe.

3. Kupferarsenbrühe wie Nosprasen mit 750 g Speckkalk,
Nosprasit, Funguran (nach Gebrauchsanweisung) und 100
g Oelschmierseife.

4. Kupferkalk-Wackerbrühe ohne Kalkzusatz, nur mit Arsen-
spritzmittel Spiest oder Schering nach Gebrauchsanweisung
oder 150 g Rohnikotin oder 1,5 kg. Tabakertrakt und
100 g guter Oelschmierseife.

Die Spritzung hat ungefähr am 20. ds. Mts . zu beginnen.
Es ist dabei zu beachten, dast besonders die Trauben gründlich
von allen Seiten zu durchnässen sind. Zum Freistellen der
Trauben empfiehlt sich die Verwendung eines Spritzkreuzes.

I . A. Dr . Herz
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 20. Juli 1931

Der Magistrat : Schlosser

Bekanntmachung
betr. Kraftfahrzeug- und Fuhrwerksverkehr pp.

Im Interesse der Verkehrssicherheiterscheint es dringend
erforderlich, erneut auf die strengste Jnnehaltung der Wege-
polizeiverordnung vom 24. September 1926 iPolizeiverord-
nung über den allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen)
— Sonderbeilage zum Reg. A. Bl . Nr . 41—1926 hinzuweisen

Geschäfts - Empfehlung
Sämtliche Reparaturen in das
Maurer*und Tünclierhandwerk
einschlagend , führe ich wunschgemäß aus,
bei allerbilligster Berechnung.
Jean Gutjahr , Maurer

2 Ratschläge
ffir die Schönheitspflege auf der Reise
I . Zn v nntürllclicn Brfin»
«nng «lor Haut fette man vor
und nach der Besonnung die Hai», Ins¬
besondere Kesickit und Hände mit Creme
Leodor mündlich ein; man erziel! dann
ohne schmerzlmste  Rötung eine ge¬
sunde, jonnengebräuiue Haulsärbung.
Creme Leodor —setisrei in roter
Packung; fetthaltig in blauer Packung
—Tube(10 Pf. und1 Mk. Leodor-
EdeUeife 00 Pf . In allen Chlorodonl-
Beriaussstellcn zu haben.

S. ZiU' Erlangung schöner
weißer zuiiiie putze man früh
und abends die Zähne mU der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Chlorodont,
die auch an den Selienslächen, mU
Hille dcrChlorodont-ZahnbUrste einen
elfeiibeinartlgen Clanz erzeugt. -
LHIorodont-Zahnpaste, Tube 04 Pf.
und 90 Pf.. LHIorodont-Zahnbürste
1 SJlt ., 5tinderbürste 60 Pf ., Chloro»
dont-Mundwasser1 Mk.

II

VelhagcnAKlasings
Monatshefte
genießen im In -und Auslände den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur NM. 2.4o

Der Leserkreis:
3eder kulturbedürftige Deutsche, der au
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plauderei « hervorragender Schriftstel¬
ler ans allen Gebieten des Lebens und der

len der bildenden Kunst.
Becheren k Kinsings Monatshefte

Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur  und edelster Lebensfreude.

Der Vertag Vrlhagen&Klasing, LeipzigCl
versendet auf Wunsch gegen Einsendung

?0Pfg . in Marken für Porto kostenios
ein Heft (sonst 2,40 ) als Probeheft

Nach Z 4 dieser Verordnung müssen während der Dunkel¬
heit und bei starkem Nebel bespannte Fuhrwerke, Kraftfahr¬
zeuge pp. von zusammengckoppeltenFuhrwerken, das Vor¬
derste mindestens eine hellbrennende Laterne mit weißem
Licht führen. Die Laterne mutz am vordersten Teil des Fuhr¬
werks auf der linken Seite so angebracht sein, dast der Licht¬
schein von entgegenkominendenund überholenden Fahrzeugen
leicht bemerkt werden kann ; unter dieser Voraussetzung kann
sie, bei__nicht deni Personenverkehr dienenden Fuhrwerken,
auch auf der linken Seite an dem Zugtier oder unter dem
Fuhrwerk befestigt werden.

Bespannte Langholzsuhrwerkc, deren Ladung mehr als
1 Meter nach hinten übersteht, haben « ährend der Dunkel¬
heit und bei starkem Nebel, ain Hinteren Ende eine zweite
hellbrennendc Laterne mit farblosem, gelblichen öder gelbrolem
Glase zu führen, die so angebracht sein mutz, dast der Licht¬
schein von hinten leicht zu sehen ist. Ebenso must bei hochgc-
decktcn, mehr als 4,5 Meter langen Fuhrwerken (Möbel¬
wagen oder dergleichen und zusammengekoppelten Fuhrwerken
eine solche zweite Laterne am Hinteren Ende des Fuhrwerks)
angebracht sein.

Nach § 20 derselben Verordnung mutz jedes Fahrrad ver¬
sehen sein:
1.) mit einer sicher wirkenden Henrmvorrichtimg; als solche

gilt auch die Rücktrittbremse,
2.) mit einer helltönenden Glocke zum Abgeben von War-

nungszeichen,
3.) während der Dunkelheit und bei starkem Nebel mit einer

hellbrenneden, mit farblosein oder gelbticheur Etase, welche
den Lichtschein nach vorn auf die Fahrbahn wirft,

4.) mit dem vorgeschriebenenRückstrahler (Katzenauge).
Die Fahrgeschwindigkeit ist so einzurichten, datz der Radfah¬

rer jederzeit sofort seine Verpflichtungen genüge leisten kann.
Es ist besonders verboten, die Fütze von den Fußtritten , oder
beide Hände zugleich von der Lenkstange zu nehmen.

Das Ilmkreise» von Fuhrwerken, Menschen und Tieren
und ähnlichen Bewegungen, die geeignet sind, Menschen oder
Sachen zu gefährden, den Verkehr zu stören oder Tierei scheu
zu machen. Desgleichen ist das Anhängen an Fahrzeuge ver¬boten.

Für Hochheim a. M . ist ausdrücklich das rasende Ab¬
wärtsfahren der Bahnhofstrahe verboten.

Die Führer von Kraftfahrzeugen werden auf ihre Pflichten
besonders aufmerksam gemacht. Die Geschwindigkeit ist so ein¬
zurichten, datz das Fahrzeug auf kürzeste Strecke zum Halten
zu bringen ist. Auf die Jnnehaltung der vorgeschriebene»
Geschwindigkeit innerhalb geschlossener Ortschaften wird beson¬
ders hingewiesen. Bei Dunkelheit ist in geschlossenen Ort¬
schaften und auch auf allen öffentlichen Wegen beim Begegnen
von Fuhrwerken und Fußgängern abzubtenden. J .d:r Führer
eines Kraftwagens oder Kraftfahrzeuges anderer Art hat
die vorgcfchriebenen Papiere bei sich zu führen.

Die Polizeiorgane sind mit entsprechender Weisung versehen
und haben zur wirksamen Durchführung der Verordnung
Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main , den 15. Juli 1931
Die Potizeiverwaltung : Schlosser.

Die Hebeliste für die Beiträge zur Hess.-Nass. ~£
schaftlichen Berussgcnossenschaft(Restbeiträge für E
die Beiträge zur Haftpflichtversicherungsanstaltfür
vom Mittwoch, den 22. Juli 1931 ab 2 Wochen1°'
Einsicht in der Stadtkasse, Rathaus Zimmer 2 offen.

Der Stadtrechner nimmt Anmeldungen zur
Versicherung entgegen.

Hochheim am Main , den 18. Juli 1931
Der Magistrat : 2$

MMM-Brogramme.
Fr -rEft -kt a. M . und Kassel (Südwestftlnk)-

Jeden Werktag wiederkehrende Programiunummer"
Wei>. ..-. ,ju <tg, cm,chnegend Morgengymnastik I; 6.30
gengymnastik II ; 7.25 Wetterbericht; 7.30 FrühkonzM1.cju  j i .ou nu ) iviw ,
Wasserstandsmeldung,- 11.50 Zeitangabe, Wirtschaft^
gen; 12 Schallplatten; 12.40 Nachrichten; 13.05 Sv
ten (Fortsetzung); 13.50 Nachrichten; 14 WerbekonzerU
Zeitangabe ; 15.15 Eietzener Wetterbericht; 16.30
schaftsmeldungen; 16.30 Nachmittagstonzert.

Dienstag , 21. Juli : 12.55 Nauener Zeitzeichen!
Hausfrauennachmittag; 18 Wirtschaftsmeldungen: 16.1s
leroien m Frankreich", Vortrag ; 18.40 Zeitangabe!
Fntome Watteau - , Vortrag ; 19.10 Zeitangabe; (rJ
Deutsche Gesangsmusik der Gegenwart; 19.50 Ünterhaf
konzert; 21.15 „Flieger auf dem Atlantik", Drain«!Nawrrchteu: 23.22 TansmuNt

"Mittwoch , 22.  Juli : 12.20 Promenadekonzerl!
Nauener Zeitzeichen; 15.20 Stunde der Jugend;
schaftsmeldungen; 18.15 „Gibt es noch eine Boheme? >
trag ; 18.40 Zeitangabe ; 18.45 Esperantounterrichh.
Anetdotcn; 19.30 Zeitangabe ; 19.35 Heiterer Ab-"'!
Vorlesung aus dem Roman : „Enget Hiltensperg 'r"!
Amerikanische Schallplatten; 22.20 Nachrichten.

Donnerstag » 23. Juli : 12.55 Nauener Zeitzeichen
Stunde der Jugend ; 17.50 Wirtschaftsmeidungcn: 1"
s-e-^ '-svlaner. Bericht; 18.20 Zeitfragen; 18.45 (00«;,
2. Arbeiter-Olympiade; 19.15 Zeitangabe ; 19.20  £
der urbeit ; 19.45 Aus deutschen Gauen, Schallpial^
derei; 20.40 „43 000 Meter gefallen", Gespräch; ft
tcrhaltungskonzert; 22.15 Nachrichten; 22.30 Konz-"'
Klavier und Violine; 23.10 Tanzmusik.

Freitag , 24. Juli : 12.55 Nauener Zeitzeichen!.
Wirtschaftsmeldungen: 18.05 Stunde des Films ; iS-3;.
Viertelstunde Deutsche Reichspost; 18.45 Aerztevortrag!
Zeitangabe ; 19.15 Acltere und neue Tanzmusik; 20-3-
Eulenspiegel, Funkspiel; 21.45 Der Roie Pilgerfahrt-
chen; 22.45 Nachrichten; 23.05 Tanzmusik.

Samstag , 25. Juli : 12.35 Störschallplatte; 15.20§
der Jugend ; 17.55 Wirtschaftsmeidungen; 18.05
losenküche", Vortrag ; 18.30 „AMjt der Kurzwelle" .
teure", Gespräch; 19 Zeitangabe ; 19.05 Spanischer
unterricht; 19.30 Schwänke und Schnurren; 20 (oo» 3
tyirg) „Der Barbier von Sevilla ", Op»r; 22.30 M
"2.50 Tanzmusik.
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Für nur erhalten Sie
die Fortsetzung
der Sammlung

Musikalische Edelsteine
Eine,Auswahl von

^ .̂ fderschSnstBn Opern -,OpBrBttBn-Melodien^ ailonstLicke.Ton-
film-.Tanzschlager usw. für Klavier bezw. Gesangu. Klavier

enthalten in dem
neu erschienenen

Band HJ

Aus dem Inhalt:
Samson uaicÄ DaUlai v Potpourri . Saint -Saens
Königskinder , Potpourri mit Text . Humperdlnck
Land des Lächelns , Potpourri mit Text . Lehar
Zigeunerbaron , Potpourri . Strauss
Walzer No . 1 op . 83 . Durand
Simple aveu . .
Largo aus der neuen Welt - Symphonie . . . . Dvorak
Der Schwan .Saint -Saens
Arabeske Nr . 1 . Debussy
GreSel , Lied . . Pfitzner
Heimkehr , Lied . Richard Strauss
Am Rhein , Lied . . . . . . . . . . . . . . . . Humperdinck
Csardas - - . Nicklass-Kempner
Eine Freundin so goldig wie du , Tango . . . Will Meisel
Zwei roie Lippen ein roter Tanragcna

CAdios Muchachos ) Tango . Sanders
Erika , brauchst du nicht einen Freund »Tango . Meisel
LlebcswoSzer , aus der gleichnamigen Tonfilm-

Operette . . W. R. Heymann
Leb ’ WOht, Matrescs , Tango . • . Reich
Waldeslust , Walzerlied . Minor
Jung Deutschland , Marsch - Potpourri . . . . . . Weninger

USW . usw.

Alle Kameraden
meradinev , welche dcP

23 jähririe Wieü^
S ' -.ai » Samstag , den - "ft;

mitfeiern, werdenJ| Ü
Besprechung heule,
Abend bei Kamerad ^ ^,-1
„zum vTaunus

Der Bok

Nehmer . Sie dreimal faß ji;
Gläschen Doppeiherz- >
das wohlschmeckeno _j([!bekömmliche Nerve 11'
gungsmittei . Hervorraü' itt«'wahrtes KräftigungEh1' (
Neurasir .enie , Biutarn )F

Beachten Sie: Alle 42  Stücke würden bei Einzelkauf
über rm . 70 .- kostenI

Prachtausstaitungl / Lieg , danzleinenbandl / 1176 Selten stark!
Zu beziehen durch Jede Musikelien -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN, A. Q., LEIPZIG Ci , TÄUBCHENWEG 20.

petitlosigkeit und rizustänaen aller Art. uj
flasche 2,50  grolle
u. 5.50 n /
Zentral Drogerie Jean

Ab Donner»«A
ein ,, . „„
pari Han»1
Ferkel«raras Ferkel

LWerkM?
bei billigen  ,

zum Verkauf̂ ^
Max Krug, Hochheim, At

Einen eisernen A

Her«
billig zu oe

ttn
Rathaussira
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